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Politiſche Heberficht, 


thr. v. Hammerſtein vertritt im Reichs tage den 
Mabie Hal 1 ⸗Herfor d. Bei ſeiner Wahl wurde ihm 
die kniffliche Frage vorgelegt, ob er die bedeutenden Tabak⸗ 
intereſſen des Wahlkreiſes ſchützen wolle, und er 
ſagte unumwunden Ja. Die „Kreuzztg.“ löſt jetzt die Ver⸗ 
ſprechungen ihres Chefredakteurs ehrlich ein. So heftig wie 
dies Blott geht kein zweites gegen die geplante Tabalfabrikat⸗ 
ſteuer los. Die „Kreuzztg.“ wird gewiß jeden Zuſammenhang 
zwiſchen der Vertretung Halle Herfords durch ihren Chefredakteur 
und dem Widerſpruch gegen eine in der That mehr als an- 
fechtbare Steuer ablehnen. Aber es giebt nun einmal ſkeptiſche 
Leute, die ſich hier eine wirkſame Verbindung von Urſache und 
Folge nicht ausreden laſſen wollen. Immerhin verdient die 
Todesverachtung, mit der die „Kreuzztg.“ auf die ſteuerpoliti⸗ 
ſche Breſche ſteigt, allen Reſpekt. Das Blatt hat von vorn⸗ 
herein erwarten müſſen, daß das fteuerpolitifche Vakuum, dem 
das Wort geredet wird, durch den naheliegenden Vorſchlag 
werde ausgefüllt werden, es möge die Branntwein⸗ 
brennerprämie von 40 Millionen an Stelle des 
Tabaks zu den neuen Steuerlaſten herangezogen werden. 
Daß dieſer Vorſchlag jetzt auch, natürlich nur als Schreck⸗ 
und Zuchtmittel, von den Offiziöſen des Herrn Miquel gemacht 
wird, giebt der Sache einen ſtark humoriſtiſchen Beigeſchmack. 
Die Berliner „Pol. Nachr.“ ſtellen den Konſervativen 
das heikle Entweder⸗Oder von Tabak⸗ und 
Branntweinſteuer. Dies Zeichen wird der „Kreuzztg.“ 
denn doch wohl „Pein machen.“ 


Geſtern am 1. Oktober iſt das neue Militärgeſetz 
in Kraft getreten, das ſonach gewiſſermaßen ein Sonntags kind 
iſt. Sonntags kinder pflegen bei ihrer Ankunft von aber⸗ 
gläubiſchen Leuten mit beſonderer Freude begrüßt zu werden, 
denn ſo ſagt man, ſie haben Glück. Was Wunder, daß die 
nationalliberale Preſſe ſich angeſichts des geſtrigen Ereigniſſes 
frohbewegt, hoffnungsfreudig und zuverſichtlich zeigt, iſt 
doch der Nationalliberalismus dank ſeiner vielbewährten 
„Chorakterfeſtigkeit“ der parlamentariſche Vater des Geſetzes 
geworden, und an Aberglauben hats ihm nie gefehlt. Man 
prophezeit dem Kinde eine ſchöne Zukunft, namentlich, 
daß es ſich über eine kleine Weile auch in die Herzen 
derjenigen einſchmeicheln werde, die ihm einſtweilen noch 
das Gegentheil von Freundſchaft und Zuneigung ent⸗ 
egenbringen. Auch dieſe würden, jo verkündet man, ihre 

tocktheit ablegen und anderen Sinnes werden, wenn ſie 
erſt die Wohlthaten koſten werden, die das Kind für ſie in 
ſeinem Schooße birgt. Es wäre grauſam, dieſe Vaterfreuden 
und Zukunftshoffnungen zerſtören zu wollen, aber gegen 
Eines muß doch Proteſt erhoben werden, nämlich gegen die 
in einigen nationalliberalen Blättern wenn auch nicht mit 
direkten Worten ausgeſprochene Behauptung, daß das deutſche 
Volk in Folge der Annahme der Militärvorlage nunmehr 
auf lange Zeit hinaus von weiteren Anforderungen für 
die „Landes vertheidigung“ verſchont bleiben werde. Ungefähr 
das Gegentheil iſt wahr. Nichts iſt begreiflicher, als daß 
der rühmliche Umfall, den die Nationalliberalen auch der 
letzten Militärvorlage gegenüber wieder vollzogen haben, die 
Militärverwaltung ermuthigt, möglichſt bald mit neuen 

oſtulaten an die Volksvertretung heranzutreten, für die ja 
die Militärvorlage ſelbſt in den Halbbataillonen, bereits einen 
Ausgangspunkt giebt. Und ſehen wir nicht ſchon in dieſem 
Augenblick das Wort ſich bewähren, daß der Appetit beim 
Eſſen kommt? Zwar iſt es nicht die Landarmee, ſondern die 
Marine, die ſich eben zur Tafel einlädt, aber das iſt unter 
Kameraden ganz egal. Iſt es den Herren von der Landarmee 
trotz allem anfänglichen Geſchrei der Nationall iberalen und 
ihrer Geſinnungsverwandten zuletzt ſo gut ergangen, warum 
ſollten Die von der See zurückhaltender ſein und nicht eben⸗ 
falls ihr Glück verſuchen? Es iſt ein bitterer Wermuths⸗ 
tropfen, den die immer geſinnungstüchtige „Nat.⸗Ztg.“ vor 
einigen Tagen mit der Ankündigung erheblicher Mehrforderun⸗ 
gen für die Marine ihren Geſinnungsgenoſſen in den Becher 
der Freude über das Inslebentreten des neuen Militärgeſetzes 
geträufelt hat und dem Blatt ſelbſt iſt einen Moment dabei 
wenig behaglich zu Muthe geweſen. Aber der ſchlimme Trank 
wird ſchon hinuntergewürgt werden, wenns ſein muß. Das 
weiß man an einer gewiſſen Stelle ſeit der Annahme der dies 
jährigen Militärvorlage beſſer als je und darum heißt es, die 
Wahrheit auf den Kopf ſtellen, wenn man be⸗ 
haupten will, durch die Annahme der Militärvorlage ſei dem 
deutſchen Volke eine lange Ruhepauſe im militä⸗ 
riſchen Wettlauf beſcheert worden. Eine ſolche 
iſt überdies thöricht, weil ſie, ehe ſie noch aus⸗ 
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geſprochen wurde, von den Thatſachen bereits Lügen ge- 
ſtraft war. 


Die Reden des öſterreichiſchen Kaiſers in 
Güns und Boros⸗Sebes haben bekanntlich in Ungarn böſes 
Blut gemacht, da der Monarch der Unabhängigkeits partei 
antidynaſtiſche Tendenzen vorwarf. Der Vorwurf an ſich 
könnte für die ſehr loyalen Ungarn keine Beleidigung ſein, 
wenn er auch wahr wäre. Die franzöſiſchen Republikaner von 
1870 waren gute Patrioten, der Lauf der Ereigniſſe hat ihren 
Patriotismus ſogar ins hellſte Licht geſetzt. Da ſich aber 
die ungariſchen Unabhängigen von 1848 frei wiſſen von anti⸗ 
dynaſtiſchen Beſtrebungen, proteſtiren ſie gegen die ihnen er⸗ 
theilte Warnung. In ihrem Uebereifer begnügten ſie ſich je⸗ 
doch nicht blos mit einer Interpellation, ſondern verlangten 
ſogar, daß das Kabinet in Anklagezuſtand verſetzt werde. 
Der Petitionsausſchuß des Abgeordnetenhauſes beſchloß, zwei 
Petitionen des Peſter Zentral⸗Unabhängigkeitsklubs in dem Archiv 
zu hinterlegen, weil dieſelben im Widerſpruch mit den Geſetzen 
ſtänden und auf unrichtigen Voraus ſetzungen beruhten. In 
den Petitionen wird verlangt, daß das Miniſterium wegen 
der Antworten des Kaiſers an die Deputationen in Baros⸗ 
Sebes und Güns zur Verantwortung gezogen werde. Im 
Verlaufe der Debatte hob Miniſterpräſident Dr. Wekerle 
hervor, daß in Güns ein internationales Feſt in Gegenwart 
von Souveränen und Vertretern fremder Mächte vor ſich 
gegangen, wobei es gerechtfertigt geweſen ſei, zu dokumentiren, 
daß die Armee eine Inſtitution dauernder Natur ſei. Dieſe 
Vertheidigung iſt äußerſt ſchwächlich; nicht ihr, ſondern dem 
gefunden Sinn des Parlaments haben das Miniſterium jo: 
wohl, als auch die Unabhängigkeits partei die Verhütung einer 
unangenehmen Bloßſtellung zu verdanken. Von einem Miß⸗ 
trauensvotum bis zu einer Anklage iſt denn doch ein zu 
weiter Weg. 

Ueber die Antwort des Kaiſers von Oeſter⸗ 
reich an die Wälſchtiroler liegen verſchiedene Les⸗ 
arten vor. Der „N. Fr. Pr.“ zufolge lautete die Erwiderung: 
„Meine Regierung hat ſich wiederholt mit dieſer Streitfrage 
befmäftigt, aber bisher war es nicht möglich, eine Löſung der⸗ 
ſelben zu finden. Die Schwierigkeiten ſind vielfacher Art. In 
jedem Falle werde ich meiner Regierung den Auftrag ertheilen, 
die Frage neuerlich zu ſtudiren. Stets Rechnung tragend den 
höheren Intereſſen des Geſammtſtaates, kann ich Ihnen kein 
Verſprechen ertheilen, aber ich gebe ihnen die Verſicherung, 
daß die Intereſſen der von Ihnen vertretenen italieniſchen Be⸗ 
völkerung meinem Herzen ebenſo nahe ſtehen, wie jene der 
übrigen Provinzen.“ Uebereinſtimmend wird berichtet, daß der 
Kaiſer die Abordnung äußerſt wohlwollend aufnahm. 


Die ſchwediſchen Wahlen für die Erſte Kammer 
ſind jetzt bis auf einen Wahlkreis vollzogen. Von den 27 
erledigten Plätzen, die bisher von 16 Freiyändiern und 11 Schutz⸗ 
zöllnern innegehabt waren, es haben die Wahlen alſo, voraus⸗ 
geſetzt, daß dieſe ausſtehende Wahl für Stockholm einen Frei⸗ 
händler bringt, für die Kammer einen Zuwachs der Schutz⸗ 
zöllner um ſechs gebracht, da 10 Freihändler und 17 Schutz⸗ 
zöllner gewählt wurden. Die Zahl dieſer iſt daher jetzt in 
der Erſten Kammer mehr als dreimal ſo ſtark wie die der 
Freihändler. — Die Entſcheidung der norwegiſchen 
Regierung in der Konſulatfrage, daß die Koſten 
für das gemeinſchaftliche Konſulatweſen aus den Fonds für 
unvorhergeſehene Staatsbedürfniſſe beſtritten werden ſollen, 
nennt „Dagbladet“ „einen ſo ernſten Verfaſſungs⸗ 
bruch, wie er hier im Lande kaum begangen worden iſt.“ 
Das Blatt hofft, daß die nächſten Storthingswahlen eine ſo 
große Mehrheit ergeben werden, um eine Reichs gerichts⸗ 
anklage gegen das Miniſterium Stang be⸗ 
ſchließen zu können, gleichgiltig ob feine Mitglieder noch im 
Amte oder abgegangen ſind. „Morgenbladet“ betont, daß die 
Regierung nichts anderes thun konnte als was ſie gethan. 


Deutſchland. 

Berlin, 1. Okt. [Vom Bund der Land⸗ 
wirthe] Das Treiben des Bundes der Landwirthe wird 
immer anſtößiger. Am Vorabend des Beginns der Zollver⸗ 
handlungen mit Rußland erläßt der „Bund“ einen förmlichen 
Brandbrief. Verſammlungen ſollen einberufen werden, um auf 
die der Landwirthſchaft drohenden Schädigungen hinzuweiſen 
und Petitionen an die Parlamente und die verbündeten Regie⸗ 
rungen zu beſchließen. Mitunterzeichnet aber iſt dies ſonder⸗ 
bare Schriftſtück von den Mitgliedern des Zollbeiraths, den 
Herren Graf Mirbach und von Frege. Die „Kreuzztg.“ wird 
natürlich wieder ſagen, daß durch dieſe neueſte agrariſche Kund⸗ 
gebung nur die Stellung der deutſchen Regierung gegenüber 
Rußland geſtärkt werden ſolle. Das Eigenthümlichſte an der 


er 


Aufforderung des Bundes der Landwirthe ift, daß die land⸗ 
wirthſchaftlichen Petitionen nicht etwa an den Reichstag und 
den Bundesrath gerichtet werden ſollen, ſondern daß als Adreſſe 
ausdrücklich angegeben werden „die Parlamente und die ver⸗ 
bündeten Regierungen des deutſchen Reichs“. Man hat es hier 
mit einer Aeußerung der neuen Taktik zu thun, die im Rathe 
der konſervativen Führer beſchloſſen worden iſt. Der parti⸗ 
kulariſtiſche Anſturm, der hierbei der Auflöſung unſerer geſetz⸗ 
gebenden Reichsinſtanzen in Einzelparlamente und Einzel⸗ 
regierungen anhaftet, iſt nicht Selbſtzweck, und die Meinung 
der konſervativ⸗ agrariſchen Leiter iſt auch nicht, etwa den 
andern agrariſchen Intereſſenvertretungen wie den bayeriſchen 
Bauernbündlern, durch Beiſeiteſchiebung des Reichstags eine 
Gefälligkeit zu erweiſen, ſondern die Konſervativen gehen darauf 
aus, ihre Machtſtellung in verſchiedenen Landtagen zu benutzen 
und ſo von außenher den Hebel gegen den Reichstag anzu⸗ 
ſetzen. In einem Rückblick der parteioffi ziellen „Konſ. Korr.“ 
auf die letzte preußiſche Landtagsſeſſton wird es für noth⸗ 
wendig erklärt, „daß der Landtag der Monarchie ſich mehr 
als bisher mit dem Einfluß Preußens auf die Vorgänge im 
Reiche beſchäftigt.“ Die „Konſ. Korr.“ will dieſen Einfluß 
namentlich bei den wirthſchaftlichen Fragen und bei 
den Finanzfragen ausgeübt wiſſen. Wenn Handelsverträge 
berathen würden, ohne einen maßgebenden Einfluß der 
preußiſchen Inſtanzen, die die Erwerbsintereſſen ver⸗ 
treten, dann ſei die Gefahr da, daß ſolche Verträge 
lediglich vom Geſichtspunkte der auswärtigen Politik geſtaltet 
würden. Die Konſervativen im preußiſchen Abgeordnetenhauſe 
haben ſchon in der letzten Landtagsſeſſion mit dieſer neuen 
Erleuchtung gearbeitet. Gegen den ruſſiſchen Handelsvertrag 
iſt im Abgeordnetenhauſe Sturm gelaufen worden, und im 
Bunde mit dem Zentrum ſind der preußiſchen Staatsregierung 
für das geſammte Gebiet der landwirthſchaftlichen Intereſſen 
Direktiven gegeben worden, deren Befolgung im Reiche und im 
Reichstage zur Vorausſetzung hätte, daß dort ebenfalls eine 
feſte konſervativ klerikale Mehrheit beſtände. Der Reichskanzler, 
aber auch der Reichstag, ſollten eingeſchüchtert werden. In 
gewiſſem Sinne war das die Revanche für die Maßregelung 
des Grafen Limburg⸗Stirum. Praktiſch wird dieſe neue Agi⸗ 
tationsweiſe ja nichts ausrichten können. Kommt in den Ver⸗ 
handlungen zwiſchen den Kabineten von Berlin und Peters⸗ 
burg ein beiderſeits befriedigender Vertrag zu Stande, ſo wird 
der Reichstag kein Hinderniß für feine Annahme darbieten, 
und auch von den Konſervativen, die jetzt ſo laut gegen dieſen 
Hmdelsvertrag ſchreien, wird die gute Hälfte im Gefühl ihrer 
Verantwortlichkeit für den Zollvertrag ſtimmen. Immerhin 
will die Benutzung der Einzellandtage als einer Schraube für 
Reichstag und Bundesrath ſcharf ins Auge gefaßt werden. 
Als Fürſt Bismarck den Lippe⸗Detmoldern auseinanderſetzte, 
daß die Regierungen, auch die kleinen, und die Landtage das 
Recht wie die Pflicht hätten, eine ſtärkere Kontrolle der Vor⸗ 
gänge in Reichstag und Bundesrath zu üben, begegnete er 
ſich mit der jetzigen konſervativ agrariſchen Taktik, und die 
Konſervativen haben es an Beifall für jene Bismarckrede nicht 
fehlen laſſen. 

— Ueber das Befinden des Fürſten Bismarck 
bringt die „N. Fr. Pr.“ folgende Mittheilung aus Kiſſingen 
von angeblich ſehr vertrauenswürdiger Seite: 

Fürſt Bismarck ſieht ſeb reingefallen aus und iſt ein 
binfälliger Greis geworden. Am Dienſtag unternahm er 
eine Spazterfahrt. Zwei Diener geleiteten ihn die Treppe herunter. 
Beim Einſteigen in die Equipage bleibt das Haustgor geſchloſſen, 
damit das Publikum nicht ſieht, mit welcher Anſtrengung der Fürſt 
den Wagen beſteigt. Er grüßt mit der linken Hand, die rechte 
kann er nicht erheben; er iſt ſogar außer Stande, 
ſeinen Namen zu ſchreiben, woraus man ſchließt, 
daß die Gerüchte von einem Schlaganfall, der ihn 
betroffen haben ſoll, doch auf Wahrheit beruhen. Der 
Appetit iſt gleich null, er, der ſonſt ein ſo 
ſtarker Eſſer war, läßt die meiſten Speiſen unberührt. 
Ueber ſeine Abreiſe verlautet gar nichts: fie kann ſehr raſch 
erfolgen, ſich aber auch noch wochenlang hinauszlehen. wer Für ſt 
iſt reiſeſcheu, weil er eine bedeutende Verſchlimmerung ſeines 
ſchmerzhaften Leidens, das ihn noch Tag und Nacht plagt, be⸗ 
fürchtet. Er traut ſich nur an hellen ſonnigen Tagen ins Freie. 
ns a bereits von einer Ueberwinterung in Kiſſingen 
geſprochen. 

Die „Hamb. Nachr.“ bemerken betreffs der Rückkehr des 
Fürſten Bismarck nach Friedrichsruh, daß der Fürſt nach ſeiner 
Erkrankung noch immer nicht die Körperkräfte wiedergewonnen 
habe, die zu einer ſo langen Reiſe, wie von Kiſſingen nach 
Friedrichsruh, nothwendig ſeien; ſobald die Reiſe irgendwie 
thunlich, werde ſie erfolgen. Der Fürſt dürfte vorausſichtlich 
denſelben Weg nehmen wie auf der Hinreiſe. Aus ärztlichen 
Gründen werde dringend gebeten, von Ovationen und privaten 
Begrüßungen auf einzelnen Stationen ſowie am Ankunftsorte 
abzuſehen. — Dieſe letzte Bemerkung dürfte wohl für die Rich⸗ 
tigkeit der obigen Nachrichten des Wiener Blattes ſpreſ hen. 
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1 aft die Aufforderung zum Antritt der fünfmonatigen 
Gefängn ur aus dem „Judenflinten“⸗Prozeß. gedenkt in 
der nächſten Woche ſich zu ſtellen. Am Montag wird er in einer 
antiſemitiſchen Volksverſammlung über das Thema: „Fünf Monate 
1 5 niß“ ſprechen. Ahlwardt wird in . 
Friedeberg für den Landtag kandidir 

ch w . befindet ſich ſeit dem 13 d. Mts. in 
Moabit tm Unterfuhungtgefängntß, 

* Spandau, 30. Sept. Die Frage 1 N des 
Reichs fiskus zu den Kommunalla die von einigen 
Gemeinden mit ſtarker Militärinduſtrie ſeit Jahten im Fluß ge⸗ 
halten wird, unterliegt neueren Informationen zufolge wieder ein- 
gehender Erwägung im Schoße der Regierung. Es iſt eine Rege⸗ 
lung der Angelegenheit in der Weiſe beabſichtigt, daß den in Be⸗ 
tracht kommenden Gemeinden eine fortlaufende Beihilfe nach 
der Zahl der in den Militärwerkſtätten beſchäftigten Arbeiter 
gewährt werden joll. Die 7 5 Fabriken haben durchſchnittlich 
einen Arbeiterbeſtand von 12000 

München, 30. Sept. Der bayeriſche Militär⸗ 
etat für das Rechnungsjahr 1893/94 beziffert ſich auf ins⸗ 
geſammt 73 489 574 M. für 66 155 Mann, davon entfallen 
6 871531 M. auf die in Folge der letzten Militärvorlage 
neu eingeſtellten 6981 Mann. Die Einnahmen der Armee⸗ 
verwaltung ſind mit 376 650 M. eingeſtellt; für Penſionen 
find ausgeworfen 6 094 526 M. Die fortdauernden Heeres⸗ 
koſten betragen insgeſammt 50 516 208 M., die einmaligen 
Ausgaben 17 234 001 M. und an einmaligen Ausgaben fallen 
künftig fort 202 075 M. 


Militäriſches. 


= Neue Schieſtvorſchrift für die fanterie. Durch 
Kabinetsorbre vom 9. v. M. iſt eine neue „Schießvorſchriſt“ für 
die Infanterie“, unter Vorbehalt von Beſtimmungen über Ehren⸗ 
preiſe für hervorragende Schießleiſtungen und ſonſtige Schieß 
— zum 1. Oktober d. J. in Kraft geſetzt worden. 


Aus dem Gerichts ſaal. 
n. Poſen, 30. Sept. In der geſtrigen Sitzung des Schöffen⸗ 
crichis wurde über eine Berufung verhandelt, welche der biefine 
1 einer Anton Puck gegen ein polizeiliches Straf: 
mandet eingelegt hat. Er wird beſchuldigt, ſeine Lehrlinge im 
Frühjahr d. J. zu wiederholten Malen von dem Bef 
n fern gehalten zu haben. In 


dem geſtrigen Termin führte der Angeklagte zu ſeiner Ver⸗ 
theidigung an, daß er jedes Mal das Ausbleiben der Lehrlinge bei 


den betreffenden Lehrern entſchuldigt habe und daß dieſe auch 


das Verſäumniß der erſteren geſtattet hätten. Das Gericht beſchloß 
die Sache zu vertagen und die betreffenden Lehrer als Zeugen 
laden zu laſſen. 

Okt. 


rm. Oppeln, 1 Es iſt eine häufige und in Romanen 
nicht ſelten verwendete Erſcheinung, daß die Auszügler von 
ihren Kindern, denen ſie ihr Beſitzthum übergeben haben, lieblos 
behandelt werden. an zaamt hierzu b 2. der Auszügler 

aſſota in Proſchlitz, Kreis Kreuzburg O.⸗S. Der⸗ 
felbe hat vor 3 Jabren feinem Schwiegerſohne Gluba und deſſen 
Frau, alſo ſeiner Tochter, die ihm gehörige Gärtnerſtelle für 300 


Berliner Brief. 
Von Philipp Stein. 
(Nachdruck verboten.) Berlin, 1. Oktober. 

Ueber das Schlierſee'r Bauerntheater iſt 
dieſen Sommer über unendlich viel geſchrieben worden. Die 
enthuſiaſtiſchen Korreſpondenzen aus München wollten kein 
Ende nehmen, ein Pariſer Blatt, das „Journal des Debats“ 
nannte in einem Münchener Brief die Schlierſeer die inter⸗ 
eſſanteſte . des Naturalismus aufs Theater. Ein 
nordiſcher Schriftſteller, Ola Hauſſon ſprach von den unbe⸗ 
rechenbaren kulturellen Folgen dieſes Bauerntheaters, das er un⸗ 
ſerem Bourgeoiſietheater gegenüber ſtellt, in dem „die Werke von 
Bourgeoiſiedichtern von Bourgeoiſieſchauſpielern für das Bour⸗ 
geoifiepublifum geſpielt werden“. Eine vollſtändige Theaterrevo⸗ 
lution ſchien da angebahnt zu fein und die Deutſche Schriftſteller⸗ 
Genoſſenſchaft, die jüngſt in München bei gutem Bier ſich ſo 
vortrefflich unterhalten hat, lud die Schlierſeer Bauerndarſteller 
für vorgeſtern zu einer Soiree ein, die dann freilich unter⸗ 
bleiben mußte, weil die Schlierſeer, ganz wie andere Schau⸗ 
ſpieler, eine Generalprobe abhalten mußten. 

Nun haben wir geſtern im Wallner⸗Theater dieſe enthu⸗ 
ſiaſtiſch gerühmten Bauernkünſtler endlich ſelbſt geſehen. Wie 
in Schlierſee war der Souffleurkaſten durch einen aufgeſpannt 
1 ꝗ —.— rothen Regenſchirm erſetzt und der Beginn jedes 

ktes ward durch eine Kuhglocke angezeigt. Aber was im 
Schlierſeer Bauerntheater natürlich erſcheint, das wirkt, in die 
gewohnte Theateratmoſphäre verſetzt, wie ein Kurioſum. So 
lange ich eifrig an dem Gedanken feſthielt, daß die Leute, die 
da vor mir Komödie ſpielen, keine Berufsſchauſpieler find, 
ſondern Leute, die daheim Tags über ihrem Beruf nachgehen, 
ſo lange iſt die Sache ganz intereſſant. Es iſt erſtaunlich, 
daß Dilettanten Dank der Leitung eines klugen Schauſpielers w 
Conrad Dreher zu las Leiſtungen ſich erheben können: die Leute 
ſtehen und gehen und ſprechen auf der Bühne wie im Leben 
— das iſt ſehr viel werth und verdient Anerkennung. Aber 
auf die Dauer ward die Sache recht langweilig. Man kann 
doch nicht beſtändig immer wieder bewundern, daß der Dilet⸗ 
tantismus es weit gebracht hat. Und mit der Natürlichkeit 
der Leute iſt das, wie man allmählig merkt, doch auch eine 
eigne Sache. Die Darfteller aus Schlierſee ſprechen auch das 
rag verſchrobene Zeug, das der Verfaſſer des „Liſerl 
vom Schlierſee“, Hans Neuert, ihnen in den Mund legt, 
mit gleicher Treuherzigkeit und gleichem Natürlichkeitsanſchein, 
wie den Natürlichkeitsdialog, die der Verfaſſer ihnen mitunter 
verſtattet. Wie kann man da immer wieder rühmen, die Leute 
ſpielten ſich ſelbſt? Von den Darſtellern der kleinen Neben⸗ 
rollen trifft das freilich zu, keineswegs aber von den 
darſtellern. 
Enſembles, der Metzger Xaver Terofal 
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A 
2 a 25 a ein ſchr erg Aaszeblnde] N 
vorbehalten. elbe wiederholt nicht leiſten können und 
iſt dann von ſeinem e rückſichtslos verklagt worden, 
ſodaß er hohe Gerichts⸗ und Rechtsanwaltskoſten zu tragen hatte. 
Am 17. Jun J. hatte ein 8 5 Verfolg eines 
ſolchen Mopeſſez dem Gluba ein Kalb gepfändet Als Laſſota aus 
einem Nachbardorfe, wo er ſeine Braut beſucht hatte (der 74 jährige 
Mann wollte nämlich noch einmal heirathen), heimkehrte, wurde er 
von ſeinem Schwiegerſohne wegen der Pfändung zur Rede geſtellt; 
es kam zum Streit und Gluba erwürgte dabei den 
alten Mann. In der darauf 8 Nacht fuhr er die Leiche 
feines Schwiegervaters in die Nähe des Dominiums Joachims⸗ 
thal und legte ſie in die Waſſerfurche eines Kornfeldes, wo ſie am 
Morgen des Tal Tages 8 wurde. Gluba hatte ſich 
nun dieſer Tage vor dem hieſigen Schwurgericht 
zu . ie vernommenen Zeugen ſchlilderten si Laſſota 
als einen 7 9 geizigen und diebiſchen Menſchen, während 
rn ſich des beiten Leumunds erfreut. Der Angeklagte wurde 

155 vorſätzlicher Tödtung ohne Ueberlegung unter Zubilligung 
2915 Ro Umftände zu vier Jahren Gefängniß ver- 
urtheil 


* Rahova (Bulgarien), 25. Sept. Das Urtheil in dem ſoge⸗ 
nannten Ritualmord⸗ Prozeß fit bereits mitgetheilt worden. 
Die zweitägige Beweisaufnahme ergab keinerlei belaſtendn Momente 
für die angellagten Juden Der Staatsanwalt Dr. Koreko w 
hielt folgende Rede an die Geſchworenen; Wir ſtehen am Ende 
eines traurigen Dramas, das weit über die Grenzen Bulgariens 
hinaus Aufſehen erregen dürfte. Ein ſchrecklicher räthſelhafter 
Mord iſt begangen worden. Allein wer der oder die Mörder DT 
hat leider dieſe Verhandlung nicht aufzuklären vermocht. In der 
Anklageſchrift iſt als Motiv für die That angegeben worden: Die 
Angeklagten, die ſämmtlich Siraeliten ſeien, hätten das Kind aus 
rituellen Gründen ermordet. Ich will es dahingeſtellt ſein laſſen, 
wie weit der Ritualmord 1 iſt. Ich . dabei, daß 
ich nicht der Verfaſſer der Anklage bin. Es iſt auch nicht meine 
Aufgabe feſtzuſtellen, ob die Iſraeliten Ritualmorde begehen, ich 
habe nur die Aufgabe, feſtzuſtellen, ob die Angeklagten ſich des 
ihnen zur Laſt gelegten Verbrechens ſchuldig gemacht haben. IH 
bin nach dem Ergebniß der Beweisaufnahme nicht in der Lage, 
die Anklage aufrecht erhalten zu können. Dle 
Beweisaufnahme hat nicht das geringſte für die Schuld 
der Angeklagten ergeben, ich erſuche Sie daher, meine Herren 
Geſchworenen, die Anger! agten freizuſprechen. Bertheidt © 
Rechtsanwalt Dr. Stoilow: M. H. Geſchworenen! Ich 
hoch erfreut über das Werte Verhalten des Herrn Vertreters 185 
Anklagebehörde. Nach der ſchriftlichen Anklage konnte es ja den 
Anſchein gewinnen, als lägen irgend welche Momente vor, die 
für die Schuld der Angeklagten ſprechen. Allein die dreitägige 
mündliche Verhandlung hat auch nicht den Schatten eines Beweiſes 
für die Schuld der Angeklagten ergeben. Bedauerlich iſt es, daß 
das mittelalterliche Märchen, die Juden brauchen zu rituellen wecken 
Chriſtenblut, immer von neuem wieder auftaucht. Prof. Rohling 
hat ſeine Behauptung in keiner Weiſe bewieſen, er tft dagegen von 
bieten anderen hervorragenden chriſtlichen Profeſſoren der Theo⸗ 
logte aufs ſchlagendſte widerlegt worden. Das Mär ſhen wäre 
auch ſchon längſt verſch vunden, wenn es nicht als Mittel diente, 
um eine unſer Jahrhundert ſchändende, wüſte Religlons⸗ und 
Raſſenhetze zu beleben. Ich habe die feſte Ueberzeugung, daß dieſe 
wüſte Hetze in dieſem Gerichts ſaale keine Stätte finden wird. Die 

erren Geſchworenen werden — des bin ich gewiß — ſtreng ihres 
des eingedenk ſein und, unbeirrt um alle draußen tobenden 


Natur S r ..... a ſondern 
ers Conrad Dreher. Das 
iſt ja für Herrn Terofal ſehr erfreulich und förder⸗ 
lich, daß er Dreher kopiren kann aber mir 
kann es wenig Spaß machen, eine Kopie zu ſehen, wo 
mir ſchon das Original nur einen recht zweifelhaften Genuß 
zu bereiten vermag. Freilich wenn mir an der Oſtſee, in 
Ahlbeck oder in Cranz oder ſonſtwo eine Truppe von Fiſchern 
begegnet, die Fiſchertypen auf der Bühne gun verlebendigen 
kann, ſo wird mir das ſehr intereſſant ſein, aber es wäre ſehr 
thöricht, wenn die braven Fiſcher nun unter die Gaſtſpieler 
gehen wollten. So verſtehe ich auch einen großen 
Theil des Enthuſiasmus, der die Korreſpondenzen aus 
Schlierfee und aus München durchzogen hat. Die Ver⸗ 
Were der Schlierſeer nach Berlin ſcheint mir ein arger 

Mißgriff — ja beinahe eine Entweihunz. Denn gerade das, 
was am Sonnabend am meiſten bejubelt worden iſt, war für 
mich das Peinlichſte. Der Schuhplattler mußte dreimal ge⸗ 
tanzt, ein Liedel zweimal geſungen werden. Natürlich tanzen 
die Schlierſcer den Schuhplattler ganz vorzüglich und gewiß 
echter und beſſer als die Münchener Schauſpieler Hoſpauers. 
Ebenſo ſehr wie dieſer Tanz gefiel die Wiedergabe einer Hochzeits⸗ 
feier. Aber dieſe Vorführung von Volksgebräuchen gegen Bezahlung 
hat doch etwas ſehr Verſtimmendes — es hat nur ethnologiſches 
Intereſſe, wie die Vorführung der Tänze und Hochzeitsgebräuche 
der Singhaleſen und Zulukaffern auf der Völkerwieſe des 
Zoologiſchen Gartens. Das erſcheint beinahe ungehörig . 
Vielleicht bekehren mich die weiteren Vorſtellungen der Schlierſeer, 
deren Repertoire ja ſehr groß iſt, noch zu einer günſtigeren 
Auffaſſung. Uebrigens war am Sonnabend der Beifall des 
Publikums ſehr lebhaft, ſchließlich war auch Conrad Dreher, 
der Entdecker und Leiter der Schlierfeer vorgerufen und hielt 
eine längere Dankesrede — eine ganz hübſche Schauſpieler⸗ 
leiſtung. 

Tags zuvor hatte man das Jubiläum des zehnjährigen 
Beſtehens des „Deutſchen Theaters“ gefeiert, derjenigen 
Bühne, die den Anſtoß gegeben, daß Berlin endlich auch Theater⸗ 
hauptſtadt geworden iſt. Bis vor zehn Jahren hatte das könig⸗ 
liche Schauspielhaus die Alleinherrſchaft in Berlin — klaſſiſche 
Dramatik und moderne ernſte Dichtung konnte nur dort ge⸗ 
pflegt werden. Aber dieſe Pflege ward nicht ſonderlich ernſt 
genommen. Unter Leitung des Herrn v. Hülſen und des Di: 
rektors Deetz hatte die Hofbühne jede künſtleriſche und literariſche 
Bedeutung verloren, die Klaſſikeraufführungen waren verblaßt und 
ſchablonenhaft, die moderne Dramatik ward gefördert in der 
Richtung der Birch⸗Pfeiffer⸗Schule und der Feuilletonluſtſpiele 
der Lindau Lubliner Klique. Da kam das „Deutſche Theater“ 


Enſembles ahmt e die 
iſt eine Kopie des Komi 


Haupt- | — unter der Leitung des bewährten Theaterpraktikers L'Ar⸗ 
Da ift der vielgerühmte erſte Komiker des ronge ſchloſſen ſich Poſſart, Barnay, Haaſe, Friedmann, Förſter 
— ſehr gewandt, zuſammen zu löblichem Thun. 
jehr wirkſam, ein guter Liederſänger; aber dieſe Zierde des] die Elemente, aber die werthvollſte Kraft, der feinfühlige Kunſt⸗ 


Sehr bald freilich ſchieden ſi 


EEE: — TREE SET: 
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laute. Nach 
der Frame 


Vermiſchtes. 
+ Aus der Reichshauptſtadt, 30. Sept. Berlin tft 
cholerafreil Das im Krankenhauſe in Moabit behandelte — 
kranke Ehepaar Wilcke iſt als geſund entlaſſen worden. Neue 
lieferungen von Cholerakranken oder Choleraverdächtigen find in 
Berliner Krankenhäuſern nicht vorgekommen. 
Der Müllabfuhr wirdkjetzt in den Krelſen der — 
Behörden die größte Aufmerkſamkeit zugewandt. Die mannigfach⸗ 
ſten Projekte werden erörtet. Neuerdings hat ein Berliner ſeine 
Erfindung, welche er beim kaiſerlichen Patentamt zum Patentſchutz 
angemeldet hat und die Herſtellung von Heizkörpern 
aus Hausmüll⸗ und Küchenabfällen bezweckt, dem Magiſtrat zur 
l und Ankauf angeboten. 

e ſchwere Exploſion iſt am Freitag Nachmittag 
in der Sete e e IC in der Neuen Friedrichſtraße vor⸗ 
gekommen. In den Kellern des neuen Gebäudes liegen die Kühl⸗ 
räume, wo die kalte Luft durch eine Eismaſchine mit Dampf⸗ 
betrieb mittels Verwendung von Ammoniak erzeugt wird. Ein 
mit dieſem Stoff gefüllter eiſerner Zylinder hatte 3 — 
in ſich aufgeſaugt, und der Monteur Wilhelm N. war beauftra 
die Scheidung des Ammoniaks von dem Oel vor zunehmen. Ehe 
die Frage an N., 
ob er auch mit dem vorzunehmenden Prozeß hinreichend vertraut 
ſei. Als eine nelabenbe Antwort erfolgte, ließ der Ingenſer bie 
Arbeit vor ſich gehen. Plötzlich erfolgte ein furchtbarer Knall. 
Der Deckel des 9 war * 1 einen noch nicht aufgeklärten 
Vorgang abgeriſſen und dem N. an den Kopf geſchlagen. Dazu 
verbrannte das flüchtige Laugenſalz ihm die Augen, ſo daß der 
am Kopf verwundete Mann in dem Raum geblendet umher⸗ 
taumelte. Hierbei ſtieß er mit dem Kopf gegen ein großes 
Schwungrad und zog ſich eine ſo ſchwere Verletzung . 
am Kopfe zu, daß er beſinnungslos zuſammenbrach. Er wurde ſo⸗ 
fort in Decken gehüllt und nach der Charitee gebracht. Die Ver⸗ 
wundungen laſſen die a auf Wiederherſtellung des Ver⸗ 
unglückten kaum zu. Auch K., der ſich in demſelben Raum befand, 
iſt durch das entſtrömende Ammoniak im Geſicht ſchwer verbrannt. 
er ſchwarze „Maikäfer“ Hat die „Knöpfe“ 
bekommen. Bekanntlich dient ſeit März bel den Gärdefüſilteren 
ein junger Afrikaner, Paul Zampa. Jetzt iſt er Gefreiter ge⸗ 
worden. Der neue Gefreite iſt ein ſtrammer Soldat und der 
erklärte Liebling ſeiner Kameraden. Im nächſten Spieler bo 
Zampa Unteroffizier zu werden und ſoll dann nach Afrika zurü 
kehren, um dort ſeine 9 Kenntniſſe im Dienſte der 
Stolonlatpoltit praktiſch zu verwerthen. 

Rudolf Virchow und Theodor Mommſen felern, wie 
telegraphiſch ſchon gemeldet, zu Beginn des Winterhalbjahrs das 
50 jährige Doktor⸗Jubiläum. Der wiſſenſchaftliche Ehrentag der 
beiden Forſcher fol auch von der Berliner Studenten ⸗ 
ſchaft feſtlich begangen werden. Da gegenwärtig ein r.. ß d en Re sent 


er damit begann, ſtellte der Ingenieur Karl K. 


und Literaturkenner Auguſt Förſter verblieb fünf Jahre lang 
jeinem Genoſſen L' Arronge getreu und führte die junge Bühne 
von Sieg zu Sieg. Allmählig freilich ward die Situation 
ſchwieriger: mit den größeren Leiſtungen der Bühne wuchſen 
auch die Anſprücke des Publikums, die allmälige Vernach⸗ 
läſſigung der modernen Produktion ſeitens des „Deutſchen 
Theaters“ veranlaßte Oskar Blumenthal zur Begründung 
des Leſſingtheaters. Wie hier ein gutes Enſemble und 
wechſelndes reichhaltiges Repertoire dem „Deutſchen 
Theater“ eine ſtarke Konkurrenz geſchaffen hat, ſo iſt 
ihm ein ſehr gefährlicher Rivale in dem königl. Schauſpiel⸗ 
hauſe entſtanden, ſeit Max Grube die Leitung dieſes 
zuletzt durch Direktor Devrient ſo arg geſchädigten Inſtituts 
übertragen worden. Die erhöhten Schwierigkeiten mögen viel⸗ 
leicht den Anlaß gegeben haben, daß L'Arronge im nächſten 
Jahre die Direktion der von ihm begründeten Bühne nieder⸗ 
legt. Aber wie oft wir auch in dem verfloſſenen Jahrzehnt, 
beſonders in den letzten Jahren über Mancherlei zu klagen 
hatten, die großen Verdienſte, die L'Arronge und ſein „Deutſches 
Theater“ ſich um Berlin erworben haben, ſollen uneingeſchränkt 
unvergeſſen bleiben: auf dieſer Bühne wurden die Klaſſiker⸗ 
Dramen mit neuem Leben erfüllt, die Anregungen der Mei⸗ 
ninger fanden ſorgſame Beachtung und künſtleriſche Aus⸗ 
geſtaltung, die Aufführung des „Don Carlos“, der erſte ent⸗ 
ſcheidende Sieg des Deutſchen Theaters, bildete lange Zeit 
das Tagesgeſpräch der literariſchen Vereine Berlins. An 


. dieſer Bühne wurden die Anfänge gelegt zu der modernen, 


natürlichen Schauſpielkunſt, hier wurden Grillparzer und die 
ſpaniſchen Dramatiker der deutſchen Bühne wieder erobert, hier 
ward Norddeutſchland für Anzengruber erobert, von hier 
gingen die Anregungen dazu aus, daß Wien ſich wieder auf 
Grillparzer und Anzengruber beſann. Hier öffnete zuerſt eine 
ſtändige Bühne ſich dem Dramatiker Hauptmann, hier ward 
ein Enſemble geſchaffen und künſtleriſche Kräfte vereinigt, 
deren hervorragende Bedeutung man am Freitag in der ge⸗ 
ſchickt zuſammengeſetzten Jubiläums⸗Vorſtellung wieder aufs 
Neue bewundern konnte. 

Ueberall haben die Künſtler dieſer Bühne vollſte . 
kennung gefunden, außer in Wien, wo man noch immer 
orthodox an dem Dogma vom alleinſeligmachenden Burg⸗ 
theater feſthält. Dafür iberfchüttet uns Wien mit Operetten⸗ 
Soubretten und Operettenlibretti. Jene blieben oft nicht länger 
als die Libretti auf dem Repertoire, die oft ſchon verſchwunden 
ſind, bevor man noch hat feſtſtellen können, von wem die 
Kompagnie⸗Librettiſten — ſie treten immer in Gemeinschaft auf 
— die Grundgedanken 17 haben. Da hatte Sonnabend 
eine Operette „Sataniel“, Muſik von A. Ferron, im 
„Theater Unter den Linden“ einen freundlichen Erfolg trotz 
ber Blödigkeit des Textbuches, einer mißglückten Dreimänner⸗ 


ch arbeit, für die dann ein Vierter noch die Kouplets ge⸗ 


ſchrieben hat. 


— Bed I 


ulcht vorhanden fit, fo gedenkt die Freie Wiſſenſchaf 

gung, welche jene beiden Gelehrten zu ihren 2 
zählt, die Initiative zu ergreifen und nach Beginn des Semeſters 
eine „Vertreter⸗Verſammlung“ einzuberufen. Diejelbe wir dann 
über die Veranſtaltung des „Virchow⸗Mommſen⸗Kommerſes 
Näheres vereinbaren. 


Aus der Provinz Poſen. 


I, 1. Oktober. [Vom arteſiſchen 
B — Neuf gern Abend war eine außerordentliche ge⸗ 
meinſchaftliche Sitzung des Magiſtratskollegiums und der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung anberaumt, um binſichtlich der Un⸗ 
ſchüdlichmachung des arteſiſchen Brunnens an der Großen und 


K 

icht beſchlußfähig war, ſo wurde wegen der Wichtigkeit der Vor⸗ 
sn dennoch in eine Beſprechung 
am 23. v. Mts. hatte die Verſammlung dem 


uchen behufs Beſchaffung brauchbaren Waſſers aus dem Brunnen 
dewöbrt Dieſe Friſt war mit dem 
allen, 1 Ki 
er B a 

ar 81 einigen Tagen vollſtändig klären wird und als 
Trintwaſſer wird verwendet werden können. Exſter Bürgermeiſter 
Wolff erſuchte die Verſammlung ſich mit der Vornahme weiterer 
Verſuche, ſo lange damit keine Gefahr perbunden ſei, einverſtanden 
zu erklären. Zur Zeit abe das Waſſer ſeinen Abfluß durch ein 
dreizölliges Rohr. Es ſolle nun in dieſes hinein noch ein zwei⸗ 
zöfiges Robr gebracht werden, wodurch eine Gefährdung ganz 
ausgeſchloſſen ſein ſoll. Ses verordneter Kirſtein behauptete, 
daß das Waſſer nicht a I und immer eine Gefahr für bie 
Stadt bleſden werde. Die eiiernen drohre würden höchſtens 10 
bis 12 Jabre außbalten und dann vom Noft zerfreſſen fein. 
Das Waſſer würde — viel ſchwerer zu ſtopfen ſein. Er 
könne daher, nicht . ſtimmen, weitere Versuche zu 
machen, ſondern gie für die Schließung der Quelle. 
Stadtverordneter Ei. war auch derſelben Anſicht. Alle 
übrigen Mitglieder der Verſammlung erklärten ſich dagegen für 
Vornahme weiterer Verſuche, doch ſoll Herr Beyer erfucht werden, 
dieſelben ſchleunigſt auszuführen und den Brunnen dauernd un⸗ 
ſchädlich zu machen. Bet der Debatte wurde hervorgehoben, daß 
es nothwendig jet, nicht nur von Herrn Beyer, ſondern auch von 


anderen Sachverſtändigen ein Gutachten darüber einzuholen, ob durch B 


Waſſerlauf der Quelle Bodenſenkungen eintreten könnten oder nicht. 
Auch wurde die Fortſetzung des Nivellivens zur n der Um⸗ 

ebung des Brunnens e Den 2. Gegenſtand der Beſprechung 

dete die Angelegenhelt bezüglich des arteſiſchen Brunnens 
in der Jaſtrower Straße. Dieſer Brunnen ſollte von dem 
Brunnenmacher Neufeld unter Aufſicht und Leitung 
des Brunnentechnikers Beyer vollendet werden. N. ging aber 
bei den Arbeiten eigenmächtig ohne Auftrag des Brunnentechnikers 
Beyer vor und zog das eingeſenkte ſechszöllige Rohr heraus, wo⸗ 
durch eine neue Gefahr für die Stadt entſtand. Die Verſammlung 
nahm von den über dieſen Vorfall aufgenommenen Protokolle Kennt⸗ 
niß und ſprach ihr Mißfallen über das Vorgehen des Brunnen⸗ 
machers N. aus. Zum Schluß wurde noch ein Schreiben 
des hieſigen Kaufmanns Glaſer verleſen, nach welchem derſelbe um 
die Erlaubniß bittet, der Verſammlung über die Verwendung des 
Waſſers des arteſiſchen Brunnens an der großen und kleinen 
Kirckenſtraßenecke in der nächſten Sitzung einen Vortrag halten zu 
dürfen. Dem Antragiteller wurde bedeutet, daß er feine Vorſchläge 
zunächſt dem Magiſtrat ſchriftlich machen ſolle. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Danzig, 30. Sept. Der Kalſex iſt heute Abend 7¼ Uhr 
an Bord der Pacht „Hohenzollern“ in Neufahrwaſſer eingetroffen. 
Die Weiterreiſe mit der Bahn ſoll um 11 Uhr erfolgen. 

Trakehnen, 1. Okt. Der Kaiſer fit heute früh 7°, Uhr hier 
elngetroffen. Zum Empfange hatten ſich der Landſtallmeiſter von 
Frankenberg und der Graf zu Dohna eingefunden. 

Trakehnen, 30. Sept. Die Kaiſerin k iſt heute Vormittag 
um 11 Uhr 28 Min. hierſelbſt eingetroffen. Vom Landſtallmeiſter 
v. Frankenberg empfangen, fuhr die Kaiſerin vom Bahnhofe in einer 
vierſpännigen Eguſpage unter Hurrahrufen der Menge nach dem 
Haufe des Landſtallmeiſters, wo dieſelbe Wohnung nimmt. 


Stettin, 30. Sept. Das hieſige Polizeipräsidium macht 
bekannt, daß geſtern hier ein Arbeiter an Cholera geſtorben iſt. 

Buetow i. Hintervomm., 30. Sept. Nach achtitündiger Fahrt 
iſt der Ballon „Phönkr“ geſtern Nachmittag 4 Uhr bei Buetow in 
Hinterpommern glatt gelandet. 

Bonn, 30. Sept. Wie der „Bonner Generalanzeiger“ meldet, 
iſt das in Königswinter am Rheinufer neuerbaute Hotel „Goldener 
Drachen“ beute Abend 5“ Uhr unter donnerndem Krach zur 

älfte eingeſtürzt. Sieben Perſonen wurden verſchüttet. Davon 
nd 3 Perſonen getödtet und 3 verwundet worden, Pioniere 
beſorgen die n Für die Hinterbliebenen iſt eine Samm⸗ 
t worden. 

lung Hantburg, 30. Sept. Von geſtern Morgen bis heute 
Morgen ſind zwei neue Erkrankungen an Cholera, darunter ein 
Todesfall, vorgekommen. Von Sonnabend früh bis Sonntag 
früh wieder zwei neue Erkrankungen. Von den früher erkrankten 


erſonen ſind zwei geſtorben. 

1 . 1. Okt. Die „Hamburg ⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗ 
Aktien ⸗Geſellſchaft“ hat eine Konkurrenz für den Bau eines 
Dampfers ausgeſchrieben, der noch größer werden ſoll, als die für 
dleſelbe Rhederei in Belfaſt ſchon im Bau befindlichen beiden 
Riefendbampfer. Von den deutſchen Werften ſind zur Bewerbung 
aufgefordert Blohm & Voß in Hamburg, der Vulkan in Stettin, 
Schichau in Danzig, die Flensburger Werft und die Germania- 
Werft in Kiel. 

Wien, 30. Sept. Die „Polit. Korr.“ beſtreitet ſehr entſchleden 
einen Zuſammenhang zwiſchen dem kürzlich erlaſſenen neuen Re⸗ 
alement für die Zulaſſung fremder Kriegsſchiffe in den öſterreſchiſch⸗ 
ungariſchen Häfen und gewiſſen im Miktelländiſchen Meere bevor⸗ 
ſtehenden maritimen Vorgängen. Das Reglement war lange aus⸗ 

earbeitet, bevor die angedeuteten Vorgänge angekündiat wurden. 

kaßgebend für das neue Reglement war die Reformbedürftigkelt 
des früheren, vielfach veralteten Reglements, ferner der Umſtand, 
daß verſchiedene Staaten, darunter Italſen und Holland, die 
gleichzeitige Anweſenbelt fremder Krlegsſchiffe in ihren Häfen auf 
drei feſtgeſetzt hatten, was ſeitens Oeſterreich⸗Ungarns mit der 
Erweiterung nachgeahmt wurde, daß die eee der an der 
Küfte Oeſterreich⸗Ungarns ankernden Kriegsſchiffe eines fremden 
Staates nicht ſechs überſteigen darf. 5 

Prag. 30. Sept. In der heutigen Stadtverordneten⸗ 
Sitzung theilte der Bürgermeiſter mit, daß das Miniſterium 
den Rekurs der Stadtgemeinde gegen den auf die Straßen⸗ 


tafeln bezüglichen Siſtirungs⸗Erlaß des Statthalters verworfen 


tliche Vereint 


und die Stadtverwaltung angewieſen hat, binnen einem Monat 
die einſprachigen Tafeln durch zweiſprachige zu erſetzen. 

„Peſt, 30. Sept. Im Abgeordnetenbauſe 
präſtdent Wekerle heute auf die Bemerkung des 
lonyt, hinſichtlich des kirchenpolitiſchen Programms der Regierung 
ſei eine plötzliche Windſtille eingetreten, die Erklärung ab, die Re⸗ 
glerung habe der Krone einen Ehegeſetzentwurf vorgelegt; indem 

e letztere auf den Ernſt und die Wichtigkeit aufmerkſam machte, 
habe die Regterung gebeten, die Krone möge ihre Einwilligung 
nur nach gründlichem Studium des Entwurfs auf Grund einer 
allſeitigen Ortentirung ertheilen. Der Miniſterpräſident gab der 
ſicheren Hoffnung Ausdruck, daß dies demnächſt geſchehen werde; 
ſollte dies nicht der Fall fein, jo könne er nur erklären, daß die 
Regierung ihre Pflicht kennen würde. (Lebhafter Beifall.) — Der 
Vlzepräſident des Abgeordnetenhauſes Bokros ſtürzte in feinem 
Wohnhauſe aus dem zweiten Stockwerk durch die Fahrſtuhlöffnung 
hinab und ſtarb ſofort. 

Petersburg, 30. Sept. Vom 26. bis 28. d. M. ſind in 
Petersburg 166 Erkrankungen an Cholera und 78 Todesfälle ver: 
gekommen, vom 23. bis 26. d. M. in Moskau 18 ae 
und 9 Todesfälle, Bvom 17. bis 23. d. M. in Warſchau eine Er⸗ 
krankung und ein Todesfall, vom 10. bis 16. d. M. in den 
Gouvernements Warſchau 7 bezw. 5, Plozk 8 bezw. 4, vom 17. 
bis 23. d. M. in den Gouvernements Wilna 15 bezw. 4, Wol⸗ 
bunten 670 bezw. 240, Woroneſh 251 van; 147, Grodno 109 bezw. 
38, Lomſha 138 bezw. 63, Moskau 88 bezw. 39, Orel 158 bezw. 
57, Radom 13 bezw. 5, Petersburg 136 bezw. 65, Tula 239 bezw. 75. 


Rom, 30. Sept. In den letzten 24 Stunden ſind in 
Livorno 10 Perſonen an Cholera erkrankt und 12 geſtorben, 
darunter 11 bereits früher erkrankte. In Palermo ſind 32 
Erkrankungen und 10 Todesfälle vorgekommen, in Patti und 
Marino 2 Erkrankungen und 2 Todesfälle, in Rom 2 Er⸗ 
krankungen und 1 Todesfall. 

Neapel, 1. Okt. An Bord der Panzerſchiffe „Affon⸗ 
datore“ und „Italia“ wurden einige Cholerafälle feſtgeſtellt. 
Die Schiffe ſind deshalb nach Aſinara zur Quarantäne ge⸗ 
ſchickt worden. Die Entſendung eines Geſchwaders nach Tarent 
unterbleibt. 

Mailand, 30. Sept. Der König Humbert begab ſich heute 
zu Pferde von Monza nach Mailand. In der Nähe von Malland 
glitt das Pferd aus und kam zu Fall. Der König blieb unver⸗ 
ſehrt, beſtieg das Pferd wieder und ritt weiter nach Mailand. 
on da kehrte er 5 wieder zu Pferde nach Monza zurück. 

Verona, 30. Sept. Ein mit Steinen beladener Eiſenbahn⸗ 
waggon rollte in Folge Bruches der Bremſe von Verona bis zum 
Bahnhof Illaſi und ſtieß daſelbſt mit einem Eiſenbahnzuge zuſam⸗ 
men, deſſen letzten Wagen zertrümmernd. Zehn Perſonen wurden 
verwundet, darunter zwei ſchwer. 

Paris, 1. Okt. Präſident Carnot iſt heute Nachmittag nach 
Paris zurückgekehrt. — Der „Temps“ citirt eine von einem Fach⸗ 
blatte veröffentlichte Bemerkung des Armeeinſpektors, General de 
Cools, welcher nach den letzten großen Manövern die vollſtändige 
Unzulänglichkeit der Reſerveoffiziere konſtatirte und bedauert, daß 
die Feindſeligkeit und die Geringſchätzung, welche die aktiven Offi⸗ 
ziere den Reſerveoffizieren bezeugen, letztere entmuthige und gleich⸗ 
giltig mache. Das Blatt tadelt ferner das Syſtem der Proviſorlen 
und der Unſchlüſſigkeit bezüglich der Reformen und hofft, der neu⸗ 
ernannte Leiter des Generalſtabs, General Boisdeffre, werde in 
der Armee das erſchütterte Vertrauen wiederherſtellen. — Nach 
hier vorliegenden Nachrichten hat die maroccantſche Regierung trotz 
der von den Vextretern verſchiedener Mächte gethanen Schritte die 
r für Weizen und Gerſte vom 9. Dezember ab 
aufgehoben. 

Paris, 1. Okt. Nach hier vorliegenden Nachrichten aus 
Buenos⸗Ayres hat das Panzerſchiff „Independencka“ bei Ro⸗ 
ſario ein Panzerſchiff der Aufſtändiſchen erobert. Die Inſur⸗ 
genten leiſten, unterſtützt von fremden Anſiedlern in Roſario, 
dem General Roca Widerſtand, welcher die Leitung der Re⸗ 
gierungstruppen übernommen hat. — Das „Argentiniſche 
Tageblatt“ hat ſein Erſcheinen eingeſtellt. Der Direktor des 
Blattes iſt verhaftet worden. — Andere Nachrichten aus 
Buenos⸗Ayres beſtätigen, daß die gegen den General Espina 
verhängte Todesftrafe in eine Auel e Gefängnißſtrafe 
umgewandelt worden iſt. Die Revolution werde als beendigt 
angeſehen, die Nationalgarde entlaſſen. — In Rio de Janeiro 
hat das Bombardement wieder begonnen. 


Lens, 30. Sept. In Oſtricourt fand ein Zuſammenſtoß 
zwiſchen Gensdarmen und Ausſtändigen ſtatt. Die Gens darmen, 
welche mit Steinwürfen angegriffen wurden, mußten von ihren 
Waffen Gebrauch machen und Feuer geben. Mehrere Aus⸗ 
ſtändige wurden verwundet, fünf von ihnen wurden verhaftet. 

Lens, 30. Sept. In dem Kohlenbecken des Departements 
Pas de Calais iſt die letzte Nacht ziemlich unruhig verlaufen. Die 
Ausſtändigen wollten die Bewegung zu Gunſten der Wlederauf⸗ 
nahme der Arbeit hemmen. Zahlreiche Gruppen von Ausſtändigen 
verſuchten die übrigen Arbeiter an der Arbeit zu hindern, doch 
wurden fie durch die vom Militär unterſtützten Gendarmen zerſtreut. 

reſt, 1. Okt. Geſtern ſind hier 3 Perſonen an Cho⸗ 
— N Der Geſundheitszuſtand der Stadt hat ſich 
gebeſſert. f 

Stockholm, 30. Sept. Bel der geſtrigen Jagd in 
wurden 4 Elenthtere und 1 Reh erlegt. Auf der Rückfahrt von 
ber Jap wurden die hohen Herrſchaften vom Publikum enthuſtaſtiſch 
ak Paſhington, 30. Sept. Nach einer dem hieſigen argentini⸗ 
ſchen Geſandten von dem Auswärtigen Amt in Buenos Ayres zu⸗ 
egangenen Depeſche hat Pellegrink in der Provinz Tucuman die 
Nabe wlederhergeſtellt. zn der Hauptſtadt und den Staaten der 
Republik herrſche vollſtändiger Friede, und die öffentliche Ordnung 
werde nirgends mehr weſentlich geſtört. 

Bangkok, 1. Okt. Zwiſchen Frankreich und Siam 
wurde heute ein endgültiges Abkommen getroffen, die Unter⸗ 
zeichnung deſſelben findet am 3. d. Mts. ſtatt, wo der fran⸗ 
zöſiſche Spezialgeſandte Le Myre de Vilers nach Saigon ab: 
reiſen dürfte. 


Handel und Verkehr. 
Frankfurt a. M., 1. Okt. Wie die „Frankf. Ztg.“ 
Newport meldet, ergiebt der Bankausweis einen eberſchuß 
der Reſerpe von 24 125 000 Dollars über das geſetzliche Minimum. 
— Sechs Boſtoner Banken haben die Zahlung der halb⸗ 
jährigen Dividende ſiſtirt. 
* Bisher ſind 140 Millionen der 


Petersburg, 30. Sept. 
6progentigen Goldrente zur Konverſion angemeldet. 

London, 30. Sept. [Wollauktion.] Tendenz ſehr 
feſt, allgemein anziehend bei ſtarker Betheiligung. 


bgeordneten Po⸗ 


unneberg 


ab der Miniſter⸗ 23.000 


au | 87,00 


22 


»Newyork, 29. Sept. Baumwollen⸗Wochenbericht. Zufuhren 
in ae äfen 1610 000 Ballen, Ausfuhr nach Großbritannien 
Ballen, Ausfuhr nach dem Kontinent 33 000 Ballen. Vorrath 


417 000 Ballen. 


Marktberichte. 
Marktpreiſe zu Breslau am 30 Sept. 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Nottrungs⸗Kommiſſion. 


Weizen, weißer 
alter 12 40 
neuer 1220 
Weizen, gelber 
lee pro 12 30 
neuer 100 12 20 
Roggen 11 40 
Gerſte Kilo 13 — 
Hafer alter. 1470 
= neuer. 133) 
Erbien . Er 
mittlere ord. Waare. 
ssd 21,25 Mark. 
Winterrübſen 22,25 21.— 19.75 = 
Breslau, 30. Sept. (Amtlicher Produktenbörſen⸗Bericht. 
—. Gekündigt — Ztr., a 


Ro 8 gen p. 1000 o —. 0 „ ge 
fene Fündigungsſcheine —, p. Sept. 127,00 Gd., Sept.⸗Okt. 127,00 Gd. 
Okt.⸗Nov. 127,00 Gd. Hafer p. 1000 Kilo S 


Die Virſertenullte- 
Bromberger Seehandlungs⸗Mühlen. 


(Ohne Verbindlichkeit) 
vom 18. September 1893. 


Weizen -Fabrifate 5 

Gries Nr. 1 13 | 60 Mehl 00 gelb Band 10 40 
Bor. ie Sr 12 | 60 do. 0 (Griesmehl) 6 80 

Kaiſerauszugmehl. 5 — * 8 5 2 

BEN — 9 4 
do. 00 weiß Band | 10 80 | 
Rosa rikate: 

ie 9 | 80 1 Kommißmehll 8 — 
do, i 2 9 Sir 7 — 
do. I 8 % eie 4 80 
do. II 5 60 

Gerſten⸗Fabrikate: 

Graupe Nr. 1. 16 — [ Grütze Nr. 2 411 — 
do. n 14 | 50 do. 3 10 50 
do. „ 3. „ 18 chmee! 6 80 
do. 120 uttermefl . . . 5 20 
do. „ 5. . 12 — J Buchweizengrütze I 16 — 
do. e 11 50 = = II 15 60 
do. Se: .. 110 50 ] Maismehl. I— | — 

Grütze Nr. 1. 112 — 1 Maisſchro tl. — -—- 

—— — ———— — un . —— : ͤl——ů— Vvu—æ.—ĩ— m 


Meteorologsiſche Beobachtungen zu Poſen 
im September und Oktober 1893. 


Datum 
Stunde. 


0 
Gr. reduz. in mm; 
66 m öhe 


a 1 S edeckt +211 
30. Abends 9 750, O fr. beiter 115,1 
1. Morgs.7 749,5 Windſtille halb heiter 110,3 
1. Nachm. 2 749, SD friſch zieml.heiter 120,0 
1. Abends 9 746,4 Sd friſch bedeckt ) 7174 
2. 9 SSW ſtürm. bedeckt +12,9 
] Mondhof. 


748,7 
) Abends Regen. 
eg re in mm am 2. Okt. Morgens 7 Uhr: 0,1. 
Am 30. Sept. Wärme⸗Maximum + 2 8 Celſ. 


m 30. ⸗ Wärme⸗Minimum + 98° = ade 
Am 1. Okt. Wärme⸗Maximum 20,8»„ * 
Am 1. Wärme⸗Minimum + 9,7% Ber 


* 
I 2 > 0 F 


Waflerftand der Warthe. — 
Poſen, am 30. Sept. Mittags 0,40 Meter 
D „ 1. s Morgens 0,49 . to 


. 9 


Fonds⸗Berichte. 


Berlin, 30. Sept. Die heutige Börſe eröffnete und verlief in 
ziemlich feiter Haltung; die Kurſe ſetzten zumelſt wenig verändert 
ein und unterlagen ang tr nur nubedeutenden Schwankungen 
— Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Tendenzmel⸗ 
dungen lauteten nicht günſtig und boten ylähiiine Anregung in 
keiner Beziehung dar. — Hier entwickelte ſich das Geſchäft im all⸗ 

emeinen zubig; nur einzelne Ultimowerthe hatten zeitweiſe etwas 
belangreichere bſchlüſſe für ſich. Gegen Schluß der Börſe trat 
eine leichte Abſchwächung hervor. — Der Kapitalsmarkt bewahrte 
1 5 Ge ener für heimiſche ſolide Anlagen bei normalen 

mfägen; Deutſche Reichs⸗ und Preußiſche konſolidirte Anleihen 
waren durchſchnittlich feſter. — Fremde, feſten Zins tragende Pa⸗ 
pere konnten ihren Werthſtand zumeiſt gut behaupten, zum Theil, 
wie Italiener und Mexikaner, etwas anziehend. — Der Brivat- 
diskont wurde mit 4°, Proz. notirt. — Auf internationalem Gebiet 
waren Defterreichtiche Kreditaktien nach ſchwacher Eröffnung bes 
eſtigt, Franzoſen ziemlich behauptet, Lombarden feſt, Elbethalbabn 
chwach; Gokthardbahn feiter, andere Schwefzeriſche Bahnen wenig 
verändert. — Inländiſche Eiſenbahnaktien ven und ruhig; Marien⸗ 
burg⸗Mlawka und Oſtpreußiſche Südbahn etwas beſſer. — Bank⸗ 
aktlen feit; die ſpukulgtiven Deviſen etwas anziehend und verhält⸗ 
nißmäßig belebt. — Induſtriepapiere ziemlich feſt: Montanwerthe 
zum Theil etwas anzlehend, aber nur vereinzelt lebhafter. 


— 


Bres Schwankend. 
Neue Zproz. Reichsaaleihe 2 20, 1 proz. V.⸗Pfandbr. 87,05, 


enbau —.—, Kattowizer A 
eb 119,00, Oberſchleſ. Eiſenbahn 47,00, 
berſchleſ. Portland⸗Zement 725 — Ac ement 137,50. eln. 


en 180,00 as 


Atte 10425, Verein. Oelfabr. 8900 Oeſterreich. Banknesen 160,90, 
Banknote 100 


n 212,10, Gieſe Cement 89.00, 4A proz. Ungariſche 
89.00, Breslauer elektriſche Straßenbahn 114,00. 

Paris, 30. Sept. (Schlußkurſe.) Ruhig. 

Zproz. amortiſ. Rente 98,85, Zproz. Rente 98.37 ½, Italien. 


Morgens 0,40 . 


Fonds⸗ und Produkten⸗Börſenberichte 


* 


Derr 
» 12 4 
. 


255 


25 N 


1 Haflım 1 1 Lobdrente Be Im. rlent 
en 188 4prozent. untl. er 
540 fonv. Törler 22,17½ Türfen , 
. Brioritätd Obligationen 1890 452,00 
621,25, Lombarden 223 75, Banque Ottomane 583,00 
anque de Paris —, 19 8 d'Escomte =. Rio Tinte- A. 
833,10, Sete. 2710, a Lyonn. 7 B. de Francs 
4000 Otto. 380,00 chſel a. dt. 1 1. 1227 Londoner 
Wechſel l. 25.20 ½, ar a. Sonden 25220 Wechſel Amſterdam l. 
207.18, do. Wien kl. 197,50, do. med b 6. 41800 Mer blond. u 
672,00, dsc neue Robinſon⸗A. 105,60, VPortugleſer 
21,40, Bortug. Tabaks⸗Obligal. 352,00, Zproz. Ruſſen 81.25, Pri. 


valdistont — 

ER 30. Sept. Sl. Kr Feſt. 

Engl. 2%, erg Conſols 988, Preußiſche 4proz. 8 — 
7 5 proz. Rente 895 Lombard en 8 ½, proz. 1889 Hufe 

Serie) 100, konv. Türken 22, öfterr. Silberr. eher. 
0 —.—, Aproz. ungar. Golbrente 93¼, Aprozent. Epanleı 
63, 3 proz. Egypter wo Aproz. un!fc. Eoypter 101, 4%, proz 
Au An 100 ¼, De Mexikaner 62%,, Ottomanbank 13’,, Cc⸗ 
nada Pacific 76%, eers neue 15%, Rio Tinto 13, 4proz 
Rupees 65, Gproz. Pfund arg. A. 65, bproz. Arg. Goldanleibe 
61% 4% proz. äuß. do. ah 57 blos Reichsanleihe 85, Griech. 81er 
— 37%, do. 87er Monopol⸗Anleihe Bo ok 89er Griechen 

„ Braf. 89er Anl. 61, So Sr 1% 34 ½¼. 

GßetkenSozlellt) [Schluß 


Frankfurt a a. M., 30. Sept. 
Oeſterreich. Suk haktien 270° a 7 — —.—,. vowterder 86, 
Ungar. Eoibreme —,—, Gottbardbobr 147,10, Dis konto, Fr m 


merit 173,30, Dresdner Bank 138,30, Ber iner Handelsgeſellſchaf 
133,30, Tarn er Gußfabl 115,80, Berimunter Unſon StPr. 
— —, Gelſenkirchen 141,2), Harpener Bergwerk 130,00, Sibernic 
114.40 reg 2 85 2 3proz. Portugieſen —,—, en 
Witte meerbahn 90 Schweizer Tentralbahn 113.50, Schweizer 
1 105,70, mel er Union 75,00, Staltentiche Merſdio⸗ 
Schweiz er Simplondahn 59,80, Nordd. Lloyd —,—, 
Renger, ee Fut 83,30. Ruhig. 


Hamburg, 30. Sept. (Brwwatperkebr an der Hamburger 
Abenbdörſe er Kreditaktien 270,30, Lombarden 206,50, Diskonto⸗ 
eg 173,09, ei —,—, Franzoſen —.—, Radetfahr: 
—,—, Ikallener —.— 


Petersburg, 30. Sept. Wechſel auf Lordon 9550, Wechle⸗ 
auf Berlin 46 62¼, Wechſel auf Amſterdam —, Wechſel aut Paris 
77½, Run. 11. Orientanleihe 101, do. III. Orientanleihe 102 
do. Bank fur aus märt Handel 290, Petersburger Diskonto⸗Ban! 
461, Warſchauer Die konto⸗Bank⸗ Petersb. internat. Bau 
468, Ruſſ. 4½proz Boden kreditpfandbrleſe 154 ½, Gr. Ruſſ. Eiſen 
bahnen 243, Ruſſ. Südweß bahn⸗Aktten 112 Privatdistont 5. 
Buenos⸗Apres, 29. Sept. Goldagio 249,00 ; 
Rio de Janeiro, 29. Sept. Wechſel auf London 10%, 


Bremen, 30. Sept. (Borer - Schlußbericht.) Reffintrtet & 


trolcum. Offiztelle Nour. der Bremer Petroſeumpörie. Faßzel 
frei. Seit le 4.35 Br. 
Baumwolle. Ruhig. Upland mtbd. ing, lor 32%, Pig. Uplani 
Baſis middl., nichts unter low nid auf Nam eſerunt 
p September 42 Ff. p. Oktober 42 Pf., p. ZUNG, 42 Pf. 
. Des 42%, o. Jan. 42%, B. p Febr. 424, 
Sch malz. Feu Shafer 50%, FL m 48% Pf., Cholet 
Grocery 49%, Pf., Armour 48 Pf., C — 494, Pf., Rohe u 


olle. Umſatz: — Ballen 
Speck. Ruhig. "Short clear middl. Dezember Abladumg 43. 
Dezember⸗Januar⸗Abladung —. 
Tabak. Umſatz: 132 Packen Paraguay. 8 
Hamburg, 30. Sept sudeimusan. Schlußbereſcht. Rüken⸗ 
Rohzucker I. Produkt Bafts 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 
an Bord Hamburg ver Sept. 14,65, ver Okt. 14 22½, per Dez. 


5 1418, per März 14.35. Matt. 


Santos per 
der ae 75%. 


jaris, 30. Sept. (Schluß.) Rohzucker matt, 88 Proz. loko 
38,00 à 38,50. Weißer Zucker träge, Nr. 3 per 109 Kllogr. per 
21 ee „per Oktbr. 40.50, per Oft Hun. 40,62 ½, per Jan.⸗ 


30 Sept. Getreldemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
ruhig, p. Sept. 20.70, p. Oktober 20,90, per Nopbr.⸗Febr. 21.50, 
per Jan.⸗April 22,00. — Roggen ruhig, ver September 14.20, 


5 8 15,10. ehl ruhig, der 5 1440, 
kt. 44,60, Be 21 8 . 2 per Jan.⸗April 46 
00 ruh Eins 4 „per Nov. a 
928 25 an pft 5625 — Sbirſtus ruhig, per rg 5 
ser Ott. 38,50, ver Novbr.⸗Dezbr. 39,25, per Jan.⸗April 40 
. Veränderlich. 
Sabre, 30. Sept. 175 der Hamb. Firma Peimann. 
u. Co.) Kaffee in Newyork ſchloß mit 15 Points Baiſſe. 
Rio ad, Santos 8 000 Sack Rezettes 
Habre, 30. Sept. (Telegr. der Hamb. F 
u To.), Kaffee, good average Santos, 
97,50, 5 März 8 Ruhig. 


tegler 


ür geſtern. 
a Belmann, 
v. Ott 


Ziegler 
98,25, b. Dez 


Berliner Produktenmarkt vom 30. Sept. 


Wenn es geitern gegen Schluß unſeres Marktes den Anſcheln 
. hatte, als ob wieder etwas beſſere gm für Getreide zur Gel⸗ 
tung gelangen wolle, ſo iſt dieſe Vorausſetzung heute gründlich 
rin worden; denn trotz der etwas a amerkkantſchen 

otirungen zeigte ſich ſofort bei Beginn des Marktes vielſettiges 

Realiſations⸗ 8 für Weizen fowohl, wie für Roggen, 
offenbar aus Anlaß des bevorſtehenden Einſatzes des Oktober⸗ 
November⸗Termins, welch letzterer denn auch, den Verhältniſſen 
entſprechend, am allerempfindlichſten iſt Mitleidenſchaft gezogen 
wurde, während Frühjahrslieferung ſogar annahernd behaußtet 
blieb. Hafer war auf ſpätere Termine noch etwas billiger an⸗ 
geboten; die vorderen eröffneten zwar auch etwas ſchlechter, be⸗ 
gegneten aber alsbald guter Kaufluſt und haben ſich dann reichlich 
erholt. Gek.: Roggen 50, Hafer 300 To. 

Ro 2215 mehl tft wiederum billiger verkauft worden. 

Rüböl war beut eher feſter, ſpeztell eg für Frühjahrs⸗ 
N einige Kaufluſt. Dagegen hat Spiritus nicht uner⸗ 
bebf im Breife nachgegeben, weil ftärtere Lokozufuhr drückte. 
Bel 7006) lter. 

Weizen loco 140-152 M. nach Qualität gef., Oktober 
5 146,25 —146 M. bez., Oftober-November 146—146,25—146 

ee Nov.-Dez. 149,75 149 M. bez., Mai 159,25 — 159,50 —159 


30. Sept. 1 (S lußbericht) Rob M. b 


erpen, 
mirtes Tope weiß loo 11%, * u. ir eptbr. 11%, bez 
ser Oktbr.⸗Dezbr. — bez. und Br., Jan.⸗April 117, Br 


Ruhig. 

Ant werpen, 30. Sept. Getreidemarkt. Weizen ruhig. Roggen 
ruhig. Safer behauptet. Gerſte flau. 

Amfterdam, 30. Sept. Getreidemarkt. Welzen ver November 
162, p. März 171. Roggen Der Oktober 119, per März 117. Rüböl 
per Ottober 23, per Mat — 

Am ſterdam, 30. Sept. Fan aer g aood ordinary 52. 

Amſterdam, 30. Sept. Bancazinn 53'/,. 

London, 30. Sept. An der Küſte 9 Wetzenladungen angesoten. 


Wetter: Heiter. 
Liverpool, 30. Sept., Nachm. 1 Uhr 10 Min. Baumsczolle. 


Umſatz 7000 Ballen, davon für Soetalattoa u. Exvort 500 
Ballen. Ruhl 


Diddl amerik. Lieferungen: Scptbr.⸗Okt. 4"/,, Käuferprels 
Oktbr.⸗Nov. 4 Käuferpreis, Novbr.⸗Dezbr. 4% Käuferpreis, 
Dez.⸗Januar 4, Käuferprets, Januar⸗Jebr. 4%, Käuferprets, 


Febr.⸗ März 4.9, 5 Käuferpreis, März⸗Abrkl 4%, Verkäuferpreis, 
April⸗Mai 4¼ d. Käuferpreis. 

Newyort, 30. Sept Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ 
Vork 8, do. in New⸗Orleans 7 ½. Petroleum träge, do. in. 
New⸗Nork 5,15, do. in Potladelphta 5,10, do rohes 545, do. 
Pipe kine cextififates, per Oktober 68. Schmalz loko 2 do. 
Rohe u. Brothers 10,10. Mais p. Sept. —, do. p. Okt. 48 ¼, p. 


Nov. 48 ¾. Rother Winterweſzen 71/8, bo. Weizen p. Sept. 75 
do. Wetzen v. Oktober 71%, do. Weizen p. November —, 
[Weizen per Dezember 754, — Getreldefracht nach Liverpool 9. 
— Kaffee fair Rio Nr. 7 18%, do. Rio Ne 7 per Oktober 16,72, 
do. Rio Nr. 7 p. Dezember 15,37. Mehl Spring clears 2,60. 
— Zucker 3%. — Kupfer ioto 9,87. 

Der Werth der in der vergangenen Woche eingeführten 
Waaren betrug 4727 985 Dollars gegen 5 316 599 Dollars in der 
Vorwoche, davon für Stoffe 1 515 548 Dollars gegen 1 640 059 
Dollars in der Vorwoche. 

Chicago, 30. Sept. Weizen per Sept. 661. Oktob. 66%, 
ar 8 Septbr. 40. Speck ſhort clear nom. Port per 


1 


Telephoniſcher Börſenbericht. 
Newyork, 30. Sept. Weizen per Sept. 71¾ ., 9 


Oktbr. — C. 
Berlin, 1. Okt. Wetter: Kühl. 


n n loco 121—128 M. nach Qualität gef., guter inlän⸗ 
diſcher 125,50—127 M. ab Bahn bez., April 135 —134,50 - 134,75 


M. bez., Mat 135,50 —135— 135,50 155 bez, Septbr. und Septbr⸗ 
Oktober 126,25—124,75— 125,50 M. bez., Ott.⸗Nov. 126,25—124 75 
bis 125,50 M. bez., November Dezember 128,50 127 12775 
M. bezahlt. 

Mais loco 109-123 M. nach Qualltät gef., ag 
Oktober 103,50 —109 M. bez., Olt.»Robbr. 108,25 —108,75 M. bez 
Nov.⸗Dez. 110,25 — 110,75 M. dez 
in 1 ER loco per 1000 arten: 125 185 M. nach Qua⸗ 

at ge 

Hafer loko 151—187 M. per 1009 Kilo nach Qualität gef., 
mitte u. guter oſt⸗ und weſtpreußtſcher 152 —174 M., do. vom⸗ 
merſcher, uckermärkiſcher und mecklenburgiſcher 155—175 M., do. 
ſchleſiſcher 154172 M., feiner ſchleſiſcher, mecklenburgiſcher und 
pommerſcher 175183 M. ab Bahn bez., Mat 146,50 —146 25 bis 
146,50 M. bez., September 161 M. bez., Sept.⸗Oktbr. 159 —158,50 
bis 159.25 M. bez., Oktbr.⸗Novbr. 151.50 152 M. bez., Nov.⸗Dez. 

149 149,50 M. bez. 
Erbſe u Kochwaare 161— 196 W per 1000 Rliogr., Fatter⸗ 


waar⸗ 148 160 N. per 4 N 57 nach Qual. bez. 
Mehl. Welzenmehl N : 20,50—18,75 M. bez., Nr. 6 
und 1: 17.00 1450 M. ER ER Nr. 0 und 1: 16,75 


bis 15,75 M. bez., Sept. und Sept.⸗Oktober 16,55 M. bez., Ottober⸗ 
November 16,55 M. bez., November⸗Dezember 16701675 M. 
ber Sa 16,90 M. bez., April⸗Mai 17,45 M. bez., Mat 17,55 


Nb 1 loko ohne Faß 47,3 M. bez., Sept. und Sept.⸗ 
Oktober 47,8 —47,9 M. bez., Ottober⸗November 77 847,9 M. bez., 
NRovdr.- Dezember 48.0 43 M. bez., April⸗Mai 43,9 —49,0— 4800 
M. bez, Mat 492 M. b 

Petroleum loko 18 40 M. bez. 

Spiritus unveriteuert zu 50 M. Verbrauchsabgabe lolo 
ohne Faß — M. bez., unverſt. zu 70 M. Berbrauhsabgabe loto 
ohne Faß 33,733 6 M. bez., Sept. 32,7 32,6 M. bez., Sept.⸗ 
Oktober 32.432 M. Dec Oktober: November und November: Dez 
zember 31,9- ER 31.8 M. bez, Apetl 37,7—37,5 M. bez., Mat 
37,9 37,7 M. ie 

@artoffe mehl September 17,0) M. bez. 

. trockene, September 17.00 M. bez. 

Die Regulirungspreſſe wurden 18 : fär Roggen auf 
125,50 M. per 1000 Kilo, für Mais per 1000 Kilo, 
für Hafer auf 164 M. ver 1000 Kilo für Spiritus 70er auf 32.65 
M. per 10 000 Ltr. Proz. (N.⸗Z.) 


u. Wo. (A. onen tn Boten. 


Feste Umrechnung I Livre Sterürg = 20 . 1 00 — 4½ M. 1 fur 3.20 M. 4 Gulden österr. — 28% 7 Ann dd w — 12 . Grider heil. w. Zum. 70 Pf. I Frenoe eder I Lira er ı Fee — 4 M. 
ni- Diskonio 0 rns en. 201. — BE 4,00 bz Schw. Hyp«-Ft.| 4% |101,70 8. Wrsch.-Teras. Baltische gar. 98,70 taa fre. .-. len. 0 | Maugos. Hume. 5% 1126,75 8. 
Bank-Diskontowsons. v.30. sont. Ne Sig-. Pr. K 3 131.20 K Serb. id. Pte. 5 | 84,75 4 fesch. Wien. 172 209,40 be fret Cees, 83,28 0 75 Vi 400 | 8d. —. 5124,26 
Amatarıdam.. 15 8 I. |168 65 be INess. Präm.-A. 34, do. NRonte 75,0 g ÄWsichselhahn Gr. Russ. EIs. Rx 4 da. siv.ter.(rz. 100) 4 101,10 60 Passage . 3½ 64,75 e. 
nden > 20,33 de nem. S T. 1. 21 133,75 f. do. neue 85 r 75,75 be JAmst.-Rotierd. 5 r vang.-Domhr. f. 1˙ 102.20 4 do. ds. r. 1000/35 96,30 b U. « Ei Linden...) 0 
Lors 2% T. | 80,55 w 8. Zend, 3½ |128,90 b Stoch. Pf. 85. 4½ Gotthardbahn 6½ 147,0 8. jKozlow-Wor. g. 92,60 4 Berl, Zlekt. -W. - — 142.30 8 
wien __... n T. 460,80 26,40 b do. St.-Anl. 88 4 | 97,90 bz 90.7 ER 3 7 93,75 62 8 Berl. Lagerhof.... — 7,25 f. 
7 — 304 214,00 bx 127,56 r : 4 0. Chark. as. (0% $ |: 92.75 6 3 do. öt.-Pr| 9 20,90 & 
eu a . [244,90 bz Löttich-Lmb...! 0,8 | 24,00 d (40. ug eds 4 | 94,60 b 8 dies. b. er 2 15 4 100, 89 “ fahrens Br., Abt. O | 44,265 
. 27. Pfd. Sterl. ov. 1 Lux. Pr. Henri 2,7 | 58, 75 de G [Kursk-Kiew conv| 4 93.40 bl. de. “es. | ori. Book-Br.....| 0 47. 

5 5, do do. 8. E Wolz. Contr Losowo-Sebast. | 5 98,00 be jStattin, Nai. or A hultheiss-Br...\16 232.00 u 
Bild, . INA. o. 8 2 7 do. do. C. 1 23.25 be G. I do. Nordost) 5 os, 50 be JMoscoo-Jarosiaw | 5 - de. de. — ot 44 |105,40 8. ares. Oe . 4/| 88,50 bei. 
— —— 20,30 C Bukar.Stadt-A. - 94,25 d do. Consol. 90 4 80,30 6. do. Unionb. |2%/, 9245 60 ke j do. Kursk gar. 4 87,50 G de. 4%. (rz. 1400/4 102,09 uG Kt = -A.-G.| 7 104,90 
20 Franca-Stück..... 16,16 G —.— Air. Obl, — 33, 5 Eur do.Zoll-Oblig| 5 do. Westb. do. Rjäsan Fer. 4 94,50 bad . 4 ‚00 he Asph...| 5 75,00 
Lels- Bears 18 inos. Anl 15 FA 03,40 — | 86,00 8. Westsicilian. „| 3% 5 0 namit Trust...) 10 1127,25 d 
Free | 20,30 8 * 2% bags 4 - . 

x 55 = Pi 
een 00 K. 161,05 , f. 4 3% 5 : Eisenb.-Stamm-Priorität. fajäsan-Koziowg, 4 | 93.20 ua. Saus. Zuoker._\t2 3460 2 
ene. 12,00 be do. do |4 (01.80 06 do. ½ 100,60 & 0 Weschk-Moror. % 01.30 be Gummi Herwien 24 22.28 4 
er ere rte ap. do. Daira-S.| 4 — berg; % (13.00 be Änybinsk-Bolog..| 5 | 91,40 eG o. Sohwanitz....|121/,1179,90 eG. 
‚eu onds U. Staatspap-fFinnländ. L- | — | 57,00 62 ee en a-Ivan. gar. — 0. Voigt Winde| 8 ‚0 
— ̃ ——x ̃ — 35,50 4 . un] © 00 be deset. far. 4 8 g0 e der dle. d 428% 0 E. Veigl. Send.“ 4 | 90,50 mu 
ehe. N.-A. 4 |1 br Wiener S. . 106,10 b JDux-Bodn Transkauhag. g. 1 | 78,90 0 8 „ 5 emmoor Com. 6 02,28 b G. 
4% seo. 3½ 9 6 Paul-Neu-Aup.| 57½ 114,00 * Äwarsoh.-Tor. f. 5 403.20 br 8 — 27228 him. Strk.... 8 
. JPrignitz ame 4 arsoh.-Wionn. 4 | 99,50 4 a ah 77 ae bisdf. Zuoker a 406,00 a. 
Aaohen-Mastr. 2/ | 58,00 be C 43 | 0035 2 Si hrent. T9. 10 14800 2 
— Zeitz Shi 172 ER TE — 40 3200: 
Orefelder 30 be Ta ö 
Crefid-Verdng 2 | 84,50 6 etthardbahnev. 4 (03.70 @ 4414,50 8 * 
Bortm.-Ensch. 43 1103,00 br d iifian. GId-P. 0. 5. ah. so 118,75 ul 3 35,00 4 
1 27 — —— — 44 | 38,80 6 88 2 1 Dise.-Commend | 6 1732.60 d — 
em, de, neus 3 ‚00 d Frnkf.-Güterb.| 4 „ Pauksch... 
an na #2 8 deren € 888 de bende Frontate- Ong: . | 832008 Bes hasse 
x — * 0. ent.| 4½ 9,50 * BR 2 — 5 — —— — ww ; 9 07,50 

Berliner... 5 4,90 0. 250 Fl. 54. 4 46 ainz-Ludwsh | 4¼ 10,00 ba — p. Ob.. 5 75,60 b — & 

de. „4%, 108, 30 K 8 —— 10058) — 222 = Marnb.-Miawk. 98 69/20 6 J scnauer Bahn! 5 do. U. 5. 5 | 74,40 br& | 5 wi Errgan — —.— — 

8. — 103,70 8 do. 1860er L. s 442,60 6 1. Fr. Fr. Gr. Berl. Pferde ntrai-Paoifio „| ® o. Port.-Com. 7 85 50 d. 

4. 3% 90, (0 oe do. 4884er L. — 324,00 br drsohl.-Märk.| 4 40, 0 bre I Eisenbahn....| 4 101, 30 be nols-Elsenb. 4 5 1 F. 4 0080 

. % 97,30 oin.Pf-Br. 1-v|5 63,0 M f JOstpr. 8005.0 74.80 eG ſoberzenl. 3¼ 98,50 4 JManitoba ....... 5 08.60 c (Giesei). 88,70 v0. 

. — a 30 be G. do.Lig.-Pt.-Br| 4 — do. (StargPos) u 01,006 2 135,10 5 ib... 12, An — 

mrk.neue| 34, | 97,30 d 1 8 -G 5 ee 22 6 8 — 1 Eee 

ek, h er 3 

Dre BR 1 Ba ob- Or. br. -A 4 2e Nn 034,40 % ſwercsb. 1880 4 100.80 0 6 pr bed — 5 3200 ge; 
ee. 3½ 37% C Fam ? | 82,90 d brechtsbahn| — | 44,50 & jAlbreontspgar) 5 | 2% los.aose ee Zueke —.— 
3 ze 1 3° ‚ de. 1. n. „„ | 76,25eG ig-Teplitz| 20 | usch Gold-O. sh 403,00 0 Dur 89.50 C Com...) 74, |138,00 u @& 
3 resensoh. & 402,00 6 8 >; er 2 5 133,00 1 . . satt. Brod.Cem. 17 — 2 
N -PragG-Pr. 1 — 14 
£ 4. 3½% 96,40 . ao. 00. fund. 5 40,60 G 5 do. 189% % | 99,30 G S. u. .- Ges. " 
Schis. altl 97,30 6 
8 4 ’ Kat vo 5 95, 00 be d Franz.-sosam.| , lorbeoker.....| 7 40,0 ur 
nc, | 97,20 08 1125 ns | do. jo. 1808| 4 °| 90,60% — 
> 3 | 8500 te Kasch-Oderb, ch. Gusst.-F..| — |119,70 ie 
eg 2˙˙ 97,24 br 1880) 2 | 97,90 bz * 4 | 96,40 . 7 — > onnersmarok „| — | 85,00 ar 
1887| = 4 — KronpRudolfb.| 4 94,50 br 8 ‚St-Pr.A..| — | 57,00 ve 
187308 — ra u 0.Saızkamm 3 99,70 be 103,50 Gelsenkirchen .| 9 |140,90 m 
18751 „44, Lembe — | 6 75 122.50 bb mbczern.stirf. 4 | 99,50 vet 0 U 2 5½ %%% eG, 
16891 84 ter. Staateb do, do. stpfl.| 4 «8 2300 örd. St.-Pr.-A. 27,606 
1890) K 4 do. Lolkalb. 4% | 96,50 6. JOest.sts.ait,g.| 3 | 83,50 be 358288 owracl. Salz..| 1 | 36.75 8. 
Auss. Göldrent) 6 |103,60 4 do. Nordw.| 5 |401,50 6 do. Staats-I.ll.| 5 06,90 0 A önig u.Laura..| 3 10400 eG 
. 4884stpfl.| 5 do.Lit.B.EIb. 54 do.Gold-Prio.|4 100,20 b Meininger Hyp.-Pfdh.|4 100,80 debe g- 7  ÄLauchham. ev...| 4%½ 89, 0 G. 
1. Orient 1877 aab - O o. Lokalbahn 4½ ̈E 94,20 G 113 90 4 ouig. Tief. St.- F — 10,0% 
bu lu. Orient1878| 5 | 66,10 de o.Nordwestb.| 5 102,20 ü 0 105.75 Dberschl. Bd....| ½ | 46.60 
AL MtOrlent1870| 8 | 68,75 — Ko. Nawa.0-pr| 5 |106.80 8 3 6 Eison-ind... 45 9700 8 
al- Pr. . 0. U. B. . onh. St.- Pr.. 8 or 

. . ‚BU * 00. 801 stz-O..| 4 ren 

Siehe, Bis.nı 5 jr 96,50 W „Anl. 187. - re G 83 3 67,80 9 — . Kahn 0 1 — 
. 1 50 * Asichenb.-Pr. . do. Zinkhötte.|15 79,80 8 
80. Stasts - 85,80 4 Bodkr.-Pfdbr...) 5 107,40 bz 8 do, do. St. - Fr. 18 79,80 
Prs. 89 3% 447 75 02 ze. nous. 25 194690 0. 5 a a 
.Pr.-sch. = schw 2 0 d do. 81. - Pr. 402,50 
Ad. Prüm. -An. ] 4 135,25 . Schw. 1690 3½ 84,70 be do. do. kündb, 1800 102,75 G 76,25 — Tarnewitz v. 0 0.75 — 
n vr. Pr.-Anl.| 4 50 » 34% 9 80 6 7. Cante.#.Cem-O|7:| 24 50 bet 66 59 mr 2 . RR o 10 0 


